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Moderne HochleSstnms|S-VoII|?atter
mit Kugellagerung, Friktionsvorschub und Walzentrieb

durch Kelten.

A. MOLLER & C?
BRUGG

MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI
ERSTE UND ALTESTE SPE21ALFABR1K

FUR DEN BAU VON

SKGEREI- UND HOL!-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o •o
GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZÜRICH
UNTERER MÜHLESTEG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH?: SELNAU 69.74

feine ^jerrenftuben, oenezianifcße ©piegetjunbpbellbriefe I

Zu finben wären, unb man finnt wteber nacß, roofer el I

fomme, baß im ©ngabin fo ganz anberl gebaut roirb
als in allen anbern ©ebirglgegenben ber ©cßroeiz, wa=
rum man Heine ©täbte auf bie S3erge gefteßt ßat, roes»

ßalb man aul ©tein ftatt aul Çolj gebaut unb roo
man bal gelernt ßat, biefen falten ©teinmaffen burcß
beforatioen ©cßmud, fofette ©rfer, frößlicß gefiticßene
färben unb niete SBlumen in ben oergitterten Renflera
fo otel beßaglicße SBärme p geben. SJtan fteßt t)ier
oßne ßroeifel oor ber einßeitticßften, am ftraffften burcß»

fomponierten £>aulform ber ©cßroeiz, oor einem feftge»

fügten ©pp, einer Strcßiteftur, bie weiß, mal fie miß.
©o fonnte nur in einem Sanbe gebaut werben, bal ben

StrcßiteHen reicße SRiltel in bie £anb geben fonnte, unb
wären bie ©ngabiner ^irtenfnaben, bie ficß mit 9ttp=

wirtfcßaft unb ißießzucßt, mit 9Mcß unb föäfe unb 3tnfen
if)r ©afein ju bestreiten fjätten, fo würben aße biefe
©ngabiner ©örfer, oor altem aber biefel ©ent ganj
anberl ausfcßatten. 9lber man weiß ja, baß bie ©nga»
biner ißre Käufer aul bem ©etbe gebaut ßaben, bal in
fremben großen ©täbten erworben würbe, unb man er»
tnnert fid) oießetcßt, baß im Qaßre 1766 aßein aul
SSenebig 958 93ünbner ißaftetenbäcfer unb ©afetlerl aul»
gewiefen werben fonnten. SSon ©ent wirb berichtet, baß
gegen bal ©übe bei 18. Baßrßunbertl ®on 780 ©in»
woßnern ißrer 190 im Stultanbe tätig waren.

SJÎit 93eßagen ftreift ber fjreunb bobenftänbiger 33au=

art burcß bal alte ©ent. Oft muß man ftiße fteßen
oor einer flotten fpausfront, oor einem feinen ©rfer,
muß alte romanifcße £)aulfprücße entziffern, prächtige
SJtatereien anftaunen, buntfarbige Heine ffenftertaben in
fcßartenßaften Sicßtöffnungen bewunbern, unb auf ©cßritt
unb Stritt ficß fagen, wie ftarf ber ©tun fürl ©eforatioe
ßier entmidelt ift unb wie wenig ©efdjmacHöfigfeiten
bei biefer beforatioen 2lulfcßmücfung ber Käufer begangen
morben finb. Sßan ftaunt aucß ben präcßtigen ©orf»
plaß an mit bem großen Brunnen unb ben fcßönen
bauten in ber ßtunbe unb man ßat feine ßeße ffreube
an bem materifdjen ©erolnfet, bal abfettl oon ber
§auptftraße ju entbecfen ift. ©er SBranb ßat recßtl
oon ber ©traße, gteicß nacß bem ©orfeingang auf ber
©cßulferfeite ftarf aufgeräumt. Stber man baut wieber
auf ben wüften iHutnen ; man baut pm ©eil auf ben
atten Sßtauern, unb aucß ber SJtater, ber auf bem fporn»

I artigen ffetloorfprung fein £äulcßen geßabt ßat, baut
I an ber nämticßen ©teße wieber. Db fie aucß bie ©äge

wieber aufbauen, bie tief unten -in ber ©cßlucßt bie

fcßwarjen ßalboerbrannten SHäberfcßaufetn wie ßitfefteßenb
eniporftrecft ©er 93ranb muß fcßaurtg burcß bal ganze
llnterengabin geleuchtet ßaben, unb bie Seute erpßten,
wie bal ffeuer oon ©acß ju ©acß gefprungen, wie aßel
in ben 2llpen gewefen fei beim 33ranbaulbrttcß um 2 Ußr
mittagl unb wie man meßt gewußt ßabe, wie weßren.

SJlan baut ©eut nicßt ptanlol auf. ©I war ein
SBettberoerb aulgejcßrieben, ber nicßt burdßweg binbenbe
©rgebniffe ßat tiefern fönnen, ber aber bocß gute 9ti(ßt=
tinien gebogen ßat. ®a! ©orfbitb wirb wieber ßerge=

fteßt, unb ber ©ßarafter oon ©ent bleibt erßatten. ©od)
würbe bei bem SBettbewerb ©türm gelaufen gegen bal
alte ©ngabinerßaul, gegen feine Staumoerfcßwenbung,
feinen ©utèr, feine unpraHijcße ©inteitung unb gegen
bie Unterbringung oon 2Boßnung, ©cßeune, ©taß unb
Sßtiftftocf unter ein unb bemfetben ©acß. 3tber man ift
in ber Streitfrage ©Ott fei ©anf nicßt einig geworben.

5et fdjuunKttfrije ^n!kul)rtutitl
im I. £)(tlltjal)f 1022.

(Pit far (Ottbotet* tîct*iid!|irl)tiijmtit bot*
^nninbttlittett.)

(Storrefpottbenj.)

®ie neuen Stußenßanbetlziffern bei feßweperifeßen

ßoßbepartementl, weteße foeben für bie geitperiobe oom
1. Januar bil 30. Quni 1922 publiziert worben finb,
werfen ein intereffantel Sicßt auf bie gegenwärtigen 23e=

wegungen bei internationalen iffiarenaultaufcßel. Qm
großen unb ganzen bürfen wir fonftatieren, baß ber
Stücfgang ber Stulfußr, weteßer feit 1920 in fataftropßater
Sßeife angebauert ßatte, nunmeßr zum ©tißftanb gefomnten
ift. Broar weifen bie ©jportwerte aucß bielmat neue
©iefenreforbe auf, aber fie finb faft aulfcßließticß ber
aßgemetnen ©enîung bei jßreilnioeaul gugufcfjreiben ;
benn bie ein» unb aulgefüßrten ©ewießte oerzeießnen
anfeßntidßel Slnwacßfen.

©en ©efamtüberbtiif ber aßgemetnen Sage geben uni
bie nacßfolgenben
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mit KuxeUsAsrunß, ssiUitioosvorockub unä >VsI^entrieb
tiurcii Kelten.

â. L
vkv«Z«Z

u«o e«ze»«vie55r«e>
e»î?e ui^o «>.?esve spesia».!-«s«>ie

»es« »KV vv«

Zäsekkl- us«v «O1U
KUAKKLZ?5MS5NK5L5ttweN

O»O

KNVSSeS ?ASMI!t.NKL»
»UZL?e^^USIS5I.NEL« IN lükie«

vrircire« iv>0«uesrelZ 2
s»u«z<z dir. 2S zellme«!-sei.»i»u SS.74

feine Herrenstuben, venezianische Spiegel^undMdelsbriefe
zu finden wären, und man sinnt wieder nach, woher es

komme, daß im Engadin so ganz anders gebaut wird
als in allen andern Gebirgsgegenden der Schweiz, wa-
rum man kleine Städte auf die Berge gestellt hat, wes-
halb man aus Stein statt aus Holz gebaut und wo
man das gelernt hat, diesen kalten Steinmassen durch
dekorativen Schmuck, kokette Erker, fröhlich gestrichene
Farben und viele Blumen in den vergitterten Fenstern
so viel behagliche Wärme zu geben. Man steht hier
ohne Zweifel vor der einheitlichsten, am straffsten durch-
komponierten Hausform der Schweiz, vor einem festge-

fügten Typ, einer Architektur, die weiß, was sie will.
So konnte nur in einem Lande gebaut werden, das den

Architekten reiche Mittel in die Hand geben konnte, und
wären die Engadiner Hirtenknaben, die sich mit Alp-
wirtschaft und Viehzucht, mit Milch und Käse und Anken

ihr Dasein zu bestreiken hätten, so würden alle diese

Engadiner Dörfer, vor allem aber dieses Sent ganz
anders ausschauen. Aber man weiß ja, daß die Enga-
diner ihre Häuser aus dem Gelde gebaut haben, das in
fremden großen Städten erworben wurde, und man er-
innert sich vielleicht, daß im Jahre 1766 allein aus
Venedig 958 Bündner Pastetenbäcker und Cafetiers aus-
gewiesen werden konnten. Von Sent wird berichtet, daß
gegen das Ende des 18. Jahrhunderts von 780 Ein-
wohnern ihrer 190 im Auslande tätig waren.

Mit Behagen streift der Freund bodenständiger Bau-
art durch das alte Sent. Oft muß man stille stehen

vor einer flotten Haussront, vor einem feinen Erker,
muß alte romanische Haussprüche entziffern, prächtige
Malereien anstaunen, buntfarbige kleine Fensterladen in
schartenhaften Lichtöffnungen bewundern, und auf Schritt
und Tritt sich sagen, wie stark der Sinn fürs Dekorative
hier entwickelt ist und wie wenig Geschmacklosigkeiten
bei dieser dekorativen Ausschmückung der Häuser begangen
worden sind. Man staunt auch den prächtigen Dorf-
platz an mit dem großen Brunnen und den schönen
Bauten in der Runde und man hat seine helle Freude
an dem malerischen Gewinkel, das abseits von der
Hauptstraße zu entdecken ist. Der Brand hat rechts
von der Straße, gleich nach dem Dorfeingang auf der
Schulserseite stark aufgeräumt. Aber man baut wieder
auf den wüsten Ruinen; man baut zum Teil auf den
alten Mauern, und auch der Maler, der auf dem sporn-

artigen Felsvorsprung sein Häuschen gehabt hat, baut
an der nämlichen Stelle wieder. Ob sie auch die Säge
wieder aufbauen, die tief unten -in der Schlucht die
schwarzen halbverbrannten Räderschaufeln wie hilfeflehend
emporstreckt? Der Brand muß schaurig durch das ganze
Unterengadin geleuchtet haben, und die Leute erzählen,
wie das Feuer von Dach zu Dach gesprungen, wie alles
in den Alpen gewesen sei beim Brandausbruch um 2 Uhr
mittags und wie man nicht gewußt habe, wie wehren.

Man baut Sent nicht planlos auf. Es war ein

Wettbewerb ausgeschrieben, der nicht durchweg bindende
Ergebnisse hat liefern können, der aber doch gute Richt-
linien gezogen hat. Das Dorfbild wird wieder herge-
stellt, und der Charakter von Sent bleibt erhalten. Doch
wurde bei dem Wettbewerb Sturm gelaufen gegen das
alte Engadinerhaus, gegen seine Raumverschwendung,
seinen Sulèr, seine unpraktische Einteilung und gegen
die Unterbringung von Wohnung. Scheune, Stall und
Miststock unter ein und demselben Dach. Aber man ist
in der Streitfrage Gott sei Dank nicht einig geworden.

Der schweizerische Außenhandel
im I Halbjahr 1922.

(Mit besonderer Kernrkstchtignng der
Kanindnstrien.)

(Korrespondenz.)

Die neuen Außenhandelsziffern des schweizerischen

Zolldepartements, welche soeben für die Zeitperiode vom
1. Januar bis 30. Juni 1922 publiziert worden sind,

werfen ein interessantes Licht auf die gegenwärtigen Be-

wegungen des internationalen Warenaustausches. Im
großen und ganzen dürfen wir konstatieren, daß der
Rückgang der Ausfuhr, welcher seit 1920 in katastrophaler
Weise angedauert hatte, nunmehr zum Stillstand gekommen
ist. Zwar weisen die Exportwerte auch diesmal neue
Tiefenrekorde auf. aber sie sind fast ausschließlich der
allgemeinen Senkung des Preisniveaus zuzuschreiben;
denn die ein- und ausgeführten Gewichte verzeichnen
ansehnliches Anwachsen.

Den Gesamtüberblick der allgemeinen Lage geben uns
die nachfolgenden Ziffern:
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©diiaiciäestj^c (Sefarateinfuljr.
I. .palDjatjv 1921 I. .§ol6jaljr 1922

Seraient SSBert (Seraient liöert
q ftr. q

18,995,896 1,332,770,000 20,616,460 853,503,000
©dfroeijerifdje ©efcrattauSfuljr.

I. §alfi}aljr 1921 I. ^alDjaljr 1922
®ermcf)t SBert ©eratcfjt SBert

q q 3r.
2,452,397 1,008,954,000 3,419,086 876,848,000

3um fpegiellen Teil unseres S8eridE)teâ übergeljenb,
laffert roir bie unfere Sefer interefflerenben ©injelpofitionen,
forooljl für Qmport tote ©jport, in Tabellenform folgen,
um beritacE) für bie roidftigfien berfelben einige (Srläuterungen
tjinfic^tticE) ^Bezugsquellen, 2lbfat)oerl)ältmffe unb ^3rei§=
läge p bringen.

I. ©infuljr her f^jpetjcrifc^cn Saufioffi*îmftriett.
I. •ÖaUijafjv 1921 I. öalbjnljr 1922
©ewicfjt SCBert ®etoicl)t SBert

1,015,311 599f000 1,244,508 63^000
61049 171,000 105,509 273,000

204,975 120,000 171,732 88,000
7,857 29.000 17,976 68,000

1. Sieg unb @anb
2. ißftafterfteine
3. Mo tie SBrucbfteine
4. Me Hausteine u. Quader (meid))

5. äftarmore u. ©rantt
6. Andere iiarte Hausteine u. Quader

7. 9iol)e tptalten (4—15 cm)
8. bito, (unter 4 cm)
9. Steinfiauerarbtifen (unpsdiliffen)

10. bito, (gefcbUffett)
11. bito, (profitiert)
12. Andere Bildbauerarbeiten

13. Sdiiefer in fliesen oder Platten

14. Seöpferton unb iiebm
15. ®ip§ (gebrannt u. gemahlen)

16. fetter Stall
17. Sotjbraitlifdjer Kalt
18. ^orttanbjement
19. Eternit, Sdiilf u. Ißagnesitbretter

20. .fiottfteine u. stptntten
21. Rrgolitb, Bims- u. Teuersteine

22. ätfobntt unb fârbtjarse
23. DspHaltpappe und Ijotzzemenf

24. 3atääiegel
25. Sfconptatten u. gliefen
26. Sactfteine (teuer- (.säurefest)

27. Ofenlactjeln
28. Sactietöfen
29. Steinzeugplatten und fliesen (rob)

30. bito, (aefct)tiffen)
31. Mren und Rötirenformstiidre

32. Kanaiisationsbestandteile aus feinem

Sfeinzeug oder Porzellan

33. Hohgias, Slasziegel und Blaspiatten

34. genfterglag
35. ffaçoneifen
36. SBettblecHe
37. ©ifenbûbnfd)ienen
38. 9îôHren(euil,IBannesmannett.

iir ßas= u.

19,566
14,892
1(738
8,331
2,544
2,239
4,220

667
2

94,878
12,478

3,047
1,884
9,346

190
4,924
3,804
4,680
2,921-
7,154

20,354
32,665

1,258
373

4,320
4,176
5,397

4,511
5,875

126,000
29.000

246,000
87,000
33,000

205,000
31,000

251,000
342,000
153,000

557,000
102,000
107,000

10,000
80,000

8,000
265,000
107,000
139.000
136,000
64,000

636,000
386,000

47,000
35 000

157,000
166,000
145,000

576,000
305 000

20,638 1,629,000
116,886 4,265,000

1,175 76,000
26,b88 1,233,000

171,732
17,976
15,257

4,982
740

7,300
13,710

827
2,358

191
26

137,922
10,616

3,186
2,909

11,020
954

2,919
4,928
3,923
1,754
7,686

19,212
19,682

397
350

6,409
4,043
1,544

2,499
6,517

142,000
30,000
12,000

164000
63,000
86 000

179 OCO

70,000
3,000

583,000
79,000
74,000
17,000
72,000
17 000

111,000
155,000
93,000
71,000
54,000

517,0n0
225,000

18 000
19,000

165,000
144,000
60,000

302,000
203 000

17,600 1,018,000
101,463 2,104,000

-3,963 183,000
118,877 1,848,000

44,697 2,944,000 81,527 3,168,000

I. Jpnitnabr 1921
©eftntfjt 2Bert

q îïr.
39. MßbrenformfiMe 1,327 525,000
40. Heizungsradiatoren aus ßrauguli 5,4n3 319,000
41. S£upfert>ral)t 14,402 3,799,000
42. Stupferrßbren 1,287 427,000
43. lilasdiinen tir die fabriüation non

Ziegeln und Zement 7,535 948,000
44. Motjeg SautmuHHotg 126 562 1,371 000
45. MoHe§ MabetnuHHotä 141,337 1,249,000
46. Sefdjtageneë SSantjofj 7,678 121,000
47. ©idjene Fretter 57.805 1,439,000
48. ainbeieSaubtsDlgbretter 89.360 1,630.000
49. Mabelbolgbretter 339 721 6,540,000
PO. gourttiere 3,175 468 000
51. tpartetterien 2,771 146,000
52. ®oufd)reinereiroaren 3,840 263,000

I. ôalbjatjr 1922
®etuid)t äBert

q 3fr.
1,058 361,000

660 30,000
6,963 1,045.000
1,021 219,000

2,739
57,080
48,018

2,177
36 218
40,139
98,822

2,182
66

1,165

302,000
531,000
301,000
24,000

757,000
697,000

1,735 ODO

177,000
4,000

53,000

2.

5.

11.

14.

20.

21.

25.

©riäuterunge« jur ©ittfu^r
(für ©mfuhrroerte non über 100,000 gr.).

5?ie§ unb ©anb mirb p je runb 40% auS
T>eutf<f)tanb unb ^ranfreidj, für ben Olef! au§ Teutfcf)=
Dfterreid) importiert. Ter mittlere (Einfuhrpreis
pro 100 kg beträgt $r. 0.51.
ißflafterfteine, mit ungefähr ben gleichen 93epgS=
quellen, mit ftärterem Überroiegen ber beutfehen
tßrouenienj, roeifen einen burct)fci)nitttid)en Qmport=
prei§ non $r. 2.59 pro 100 kg auf.
äRarmore unb ©ranit roerben ju girfa% auS

Italien importiert ; faft ber ganje SReft bes (Einfuhr^
roerteS entfällt auf ©cliroeben. Ter mittlere $mport=
roert erreichte pro q $r. 9.31.
IRo£)e platten (unter 4 cm), faft ausfcfftiefjticf)
au§ Italien ftammenb, nerjeicljnen einen mittleren
(jjmportroert non $r. 22.50 pro 100 kg.
© te in l) au er arbeit en (profitiert), normiegenb auS

granfretcf), in jroeiter Stnie auS ®eutfcf)lanb importiert,
nerjeic^nen biefe für bie ungefdjliffenen einen SJÎitteT
preis non ffr. 37.—, für bie gefctjtiffenen einen folgen
non ffr. 87.— pro 100 kg.
Töpferton unb£et)m, bie auS Teutfc|lanb, ber
S£fc£>e(^ofloroaEei unb grantreief) eingeführt merben,
roeifen einen mittleren Importpreis non fyr. 4.23
pro 100 kg auf.
®orïfteine unb platten, jum größten Teil
beutfcEjer tßrooenienj, roeifen einen QmportmittelpreiS
non $r. 83.— pro 100 kg auf.
5?rpolitl)=, 33imS= unb geuerfieine roerben
norroiegenb auS fyranfreic^ eingeführt, bei einem
SJtittelpreiS non $r. 36.--.
Tonplatten unb ^tiefen. Tie rolfen unb en=

gobierten fyabritäte roerben jur fiauptfacbe au§
jytanfreici) unb Italien, bie glafterten norpgSroeife
auS Teutfcljlanb importiert; bei einem Gcinfui)rmittel=

Glas- und Spiegel-Manufaktur

Grambach 8. Co.
vormals Grambach SL Müller n

alle Sortes Baugläser dBQtScICn
Telephon:
Hottingen 6835

Telegrammadresse :

Grambach, Seebach bei Zürich
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Schweizerische Gesamteinfuhr.
I. Halbjahr 1921 I. Halbjahr 1922

Gewicht Wert Gewicht Wert
q Fr. q Fr.

18,995,896 1,332,770,000 20,616,460 853,503,000
Schweizerische Gesamtausfuhr.

l. Halbjahr 1921 l. Halbjahr 1922
Gewicht Wert Gewicht Wert

q Fr. g Fr.
2,452,397 1,008,954,000 3,419,086 876,848,000

Zum speziellen Teil unseres Berichtes übergehend,
lassen wir die unsere Leser interessierenden Einzelpositionen,
sowohl für Import wie Export, in Tabellenform folgen,
um hernach für die wichtigsten derselben einige Erläuterungen
hinsichtlich Bezugsquellen, Absatzverhältnisse und Preis-
läge zu bringen.

I. Einfuhr der schweizerischen Baustoffindustrien.
l. Halbjahr 1921 I. Halbjahr 1922
Gewicht Wert Gewicht Wert

1,015.311 599P00 1,244,508 63^000
61049 171,000 105,509 273,000

204,975 1A>,000 171,732 88,000
7,857 29000 17,976 68,000

1. Kies und Sand
2. Pflastersteine
3. Rohe Bruchsteine
4. Wi hMtilNi ». Wâîl lmW
5. Marmore u. Granit
6. Milttt IM hWtMi II. HHàt
7. Rohe Platten (4 15 cm)
8. dito, (unter 4 cm)
9. ZNiWttâiltti llllPlWkkilll

10. dito, (geschliffen)
11. dito, (profiliert)
12. Witt SilWlIttâitîlI
13. MM In stiMH Mtt klMn
14. Töpferton und Lehm
15. Gips MM II. Wên>
16. Fetter Kalk
17. hydraulischer Kalk
18. Portlandzement
19. klttnit, Wit II. lÜWttildlÄItt
20. Korksteine u. -Platten
21. UMd bim-«.sillttllilili
22. Asphalt und Erdharze
23. MpWpiM Mil PlMIMt
24. Falzziegel
25. Tonplatten u. Fliesen
26. Backsteine st«. II. »Mich
27. Ofenkacheln
28. Kachelöfen
29. ZttilllîWlêll ma fllilill W
30. dito, (geschliffen)
31. Will Mi! WtMMMi
32. NZlitttiailîlmtâiiiItiûi M lîiiiiiii

WilMIIg «ail' koiAlIâH

33. Kolizlâ!, SIWWI Nlî Vâliilâltîii
34. Fensterglas
35. Fa^oneisen
36. Wellbleche
37. Eisenbahnschienen
38. Röhren W, IvMMM ck.

lilt Sâl' II.

19,566
14,892
1'738
8,331
2,544
2,239
4,220

667
2

94,878
12,478

3,047
1,884
9,346

190
4,924
3,804
4,680
2,921.
7,154

20,354
32,665

1,258
373

4,320
4,176
5,397

4,511
5,875

120,000
29 000

246,000
87,000
33,000

205,000
31,000

251,000
342,000
153,000

557,000
102,000
107,000

10,000
80,000

8,000
265,000
107,000
139,000
136,000
64.000

636,000
386,000

47,000
35 000

157,000
166.000
145,000

576,000
305 000

20,638 1,629,000
116,886 4,265,000

1,175 76,000
26,688 1,233,000

171,732
17,976
15,257

4,982
740

7,300
13,710

827
2,353

191
26

137,922
10,616

3,186
2,909

11,020
954

2,919
4,928
3,923
1,754
7,686

19,212
19,682

397
350

6,4»9
4,043
1,544

2,499
6,517

142,000
30,000
12,000

164000
63,000
86 000

179 0(0
70,000

3,000
583,000

79,000
74,000
17,000
72,000
17 000

111,000
155,000
93,000
71,000
54,000

517,0n0
225,000

18 000
19,000

165,000
144,000
60,000

302,000
203 000

17,600 1,018,000
101,463 2,104,000

3,963 183,000
118,877 1.848,000

44,697 2,944,000 31,527 3,168,000

I. Halbjahr 192 l
Gewicht Wert

<i Fr,
39. Röhrenformstücke 1,327 525,000
40. WiHWMMill SU! NW 5,4,3 319,000
41. Kupferdraht 14,402 3,799,000
42. Kupferröhren 1,287 427,000
43. IMinen iiit à sâdrikâlion m

Wgîln Ililil àtlll 7,535 948,000
44. Rohes Laubnutzholz 126 562 1,371000
45. Rohes Nadelnutzholz 141,337 1,249,000
46. Beschlagenes Bauholz 7,673 121,000
47. Eichene Bretter 57 805 1,439,000
48. Andere Laubholzbretter 89 360 1,630,000
49. Nadelbolzbretter 339 721 6,540,000
50. Fourniere 3,175 468 000
51. Parketterien 2,771 146,000
52. Bauschreinereiwaren 3,840 263,000

I. Halbjahr 1922
Gewicht Wert

1 Fr.
1,058 36 l.000

660 30,000
6,963 1,045.000
1,021 219,000

2,739
57,080
48,018

2,177
36 218
40,139
98,81-2

2,182
66

1,165

302.000
531,000
301,000
24,000

757,000
697,000

1,735 0»0
177,000

4,000
53,000

2.

5.

11.

14.

20.

21.

25.

Erläuterungen zur Einfuhr
(für Einfuhrwerte von über 100,000 Fr.).

Kies und Sand wird zu je rund 40°/„ aus
Deutschland und Frankreich, für den Rest aus Deutsch-
Ofterreich importiert. Der mittlere Einfuhrpreis
pro 100 kA beträgt Fr. 0.51.
Pflastersteine, mit ungefähr den gleichen Bezugs-
quellen, mit stärkerem Überwiegen der deutschen

Provenienz, weisen einen durchschnittlichen Import-
preis von Fr. 2.59 pro 100 auf.
Marmore und Granit werden zu zirka aus
Italien importiert; fast der ganze Rest des Einfuhr-
wertes entfällt auf Schweden. Der mittlere Import-
wert erreichte pro g Fr. 9.31.
Rohe Platten (unter 4 em), fast ausschließlich
aus Italien stammend, verzeichnen einen mittleren
Importwert von Fr. 22.50 pro 100 KZ.

Steinhauerarbeiten (profiliert), vorwiegend aus
Frankreich, in zweiter Linie aus Deutschland importiert,
verzeichnen diese für die ungeschliffenen einen Mittel-
preis von Fr. 37.—, für die geschliffenen einen solchen
von Fr. 87.— pro 100 kA.

Töpferton und Lehm, die aus Deutschland, der
Tschechoslowakei und Frankreich eingeführt werden,
weisen einen mittleren Importpreis von Fr. 4.23
pro 100 KZ auf.
Korksteine und Platten, zum größten Teil
deutscher Provenienz, weisen einen Jmportmittelpreis
von Fr- 83.— pro 100 auf.
Kryolith-, Bims- und Feuersteine werden
vorwiegend aus Frankreich eingeführt, bei einem

Mittelpreis von Fr. 36.--.
Tonplatten und Fliesen. Die rohen und en-
gobierten Fabrikate werden zur Hauptsache aus
Frankreich und Italien, die glasierten vorzugsweise
aus Deutschland importiert; bei einem Einfuhrmittel-

lZIss- unri Lpiege! ^snufsktui'

lZrsmdsott L. Ho.
vormals Lzk'êZMlZSlLl? à AiZÜttEp «MUH g A

à Sott» Ssiiglâm sLClZêîLil
leìepkoii:
HottiliZen 5835

l'etegrsmmaàsse i

Orambaok, Zeebsoìi bsî Tûàli
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Spd $ £ic., Jltpbaltfabrik Hipfaacb, Gorge*
CeUplse# sa S«!egf#B»»i JHpbalt Iforata

preiä oon ffr. 17.— fur bie erftern, ffr. 43.— für
bie leßtern.

26. ffeuer* unb füurefefte S8acffteitte. Set einem

Smportmittelpreil non ffr. 11.— pro 100 kg, t>at

fit!) bie beuifcfje ißrooenienj in biefen ffabrilaten bil
jeßt ifjre annäßernbe ÜDlonopolfteHung p wahren
gemußt.

29. Steinseugplatten werben in rof)en ffabrilaten
aus SDeutfefjlanb unb S'atten, in gefcfjiiffenen aul
®eutfd)lanb unb ffranlreidj eingeführt, unb par
p SRittelpreifen non ffr. 25.— für bie erftern,
ffr. 35.— pro 100 kg für bie leßtern.

32. Slanalifationlbeftanbteile finb ber ertgliftften
Sïonlurrens auf bem ©rfpoeijetmarft oerloren ge=

gangen; an -itjre ©telle trat Seutfcßlanb, bal 7s,
unb ffranireich, bal nod) V« beS Qmporte§ bedEt,

bei SRittetpreifen oon ffr. 39.—.
33. iftohglal unb ©lalsiegel werben ebenfaHl

f)auptfäc£)tidE> oon Seutfdjlanb geliefert, bal einen

©urchfchmttlpreil oon ffr. 31.— erjielte.
34. ffenfterglal bagegen ift put allergrößten Seil

belgifcßer f3rooeniens, bei einem ißreil oon ffr. 58.—
pro 100 kg.

35. ffaçoneifen. £>ierfinbgrunblegenbeSerfd)iebungen
in ber 3Birtfdjaft§orientierung oor fid) gegangen.
SBährenb früher SDeutfdjlanb annähernb bal Siefe»

runglmonopol hott«' tritt heute jebel Saab hinter
ffranlreidj prüd. 2Bir erlennen barin bie äöirlung
ber iRütffehr ©Ifaß-Sothringenl p ffranfreidj. Set
©infuljrmittelpreil erreichte ffr. 20.—, für ©ifen oon
weniger all 6 cm ffr. 27.— pro 100 kg.

36. SOßetIbledfe flammen ungefähr p gleichen Seilen
aul Seutfdjlanb, ffranireich unb ©nglanb, bei ffr.
46.— ffmportinittelpreil.

37. ©ifenbahnfchienen. |)ier gilt bal beim ffaçow
eifen ©efagte, nur mit bem Unterfdjieb, baß bei

@ifenbahnfd)ienen ffranireich fdjon heute fopfagen
ben gefamten Qmport bedt, bei einem SRittelpreil
oon ffr. 15.— pro q.

38. Döhren flammen oorläufig noch oorwiegenb aul
Seutfcßlanb; aber auch beginnt el, an Soben p
oerlieren. Sereitl macht fid) franpfifcße, belgifdje
unb tfchechoflowalifdje ftonfurrenj lebhaft bemerlbar.
SUlittelpreil pro 100 kg ffr. 40.—.

41. ßupferbraht roirb uni oon Setttfcßlanb unb
ffranlreidj geliefert, bei greifen oon ffr. 139.— bil
184.— je nad) Surdjmeffer. Sei ßupferröljren
bominiert ber beutfdjeSuiport bei ffr. 215.— mittlerem
©infußrpreil.

44. iRohel Saubnußhols würbe im 1. £>albjahr 1922

pm allergrößten Seil aul ffranlreidj importiert,
bei einem SRittelpreil oon ffr. 5.30 für Suchen unb

oon ffr. 11.— für anbere Saubhöljer.
45. fftohe§ jftabelnußhols wirb oorwiegenb aul-

Seutfchlanb, pm geringem Seil aul ffranfreid) unb
ißolen belogen. äftittelpretl ffr. 6.20.

46. Sefchlagenel Sauholj, mit einem SRittelpreil
oon ffr. 11.— pro q, flammt faft aulfd)ließlid) aul
Seutfdjlöttb.

47. © i cß e n e S r e 11 e r werben gegenwärtig oorwiegenb
aul fjugojlaoien importiert, wie übrigenl auch bie
anbern Saubholjbretter. ffür erftere gelten 9Rittel=
preife oon ffr. 21.—, für leßtere ffr. 17.— pro 100 kg.

49. illabelhotjbretter. ®er Smport oerteitt fidj
heute auf Seutfcßlanb, ©eutfdjöfterreidj, Sfrf)ec£)o=

ftowalei, bie Sereinigten Staaten unb Schweben.
Ser Smportmittelpreil ftellte fich auf ffr. 17.50 pro q.

50. ff our nier e, oorwiegenb beutfdjer ißrooeniens, be=

bangen einen mittleren ißreilfaß oon ffr. 81.—
pro 100 kg.

51. ißarletterie unb Sauf djrein ereiwaren, wie
bie oorigen prfpauptfacfje aul Seutfdjlanb ftammenb,
weifen folgenbe burdhfdjnittlidhe ©infußrpreife auf:
ffr. 50.— für unoerleimte unb ffr. 124.— für oer=
leimte ißarletterien, bagegen oon ffr. 42.—* pro q
für Saufchreinereiwaren.

II. 2lîi§fîîfsr Der f^wetprifche« SawftoffiRöuftrten.
A. £>oï$.

I. §oI6jnl^r 1921 I. .pnI6jat)r 1922
OemicÇt SBert ©ett)idE)t SSert

q Sr. ci gr.
1. gtotjel Saubnußbolj 17,539 204,000 16,678 171,000
2. 9îobe§ Slabelnukbolä 56,465 454,000 35,752 186,000
3. ffiefcblasenel SBauboIj 11564 189 000 17,296 258,000
4. ßaubbolfibretter 2,455 59,000 5,777 117,000
5. «Pabetbotäbretter 215 031 4,271,000 231,320 3,060 000
6. SSaufcSjremereiwaren 3,858 330,000 1,506 224,000

B. aRineraltfche ©ruppe.
7. Sdiictcr in ïlieîcn und Platten 23,064 638,OOo 15,367 423,000
8. SqbtauRfcher Stall 72,369 227,000 90,573 229,000
9. ^ortlanbnement 417,028 3,017,000 536,380 2,515,000

10. Eternit, Sdiilf und ülagntsiMer 2,207 127,000 .3,511 144,000
11. âjpbûlt unb (Srbtjatje 89,064 419,000 111,963 520,000

C. SRetatk.
12. tRßbren 1,415 420,000 983 339,000
13. gorntftMe 5,770 2,680 000 10,255 3,814,000
14. Sîocbfjeïbe unb Cfen 1,592 865,000, 784 298,000
15. Sdiiosser- und Spengleraartn 1,674 700,000' 1,184 400,000

D. äRaßhine*.
16. Utainen für die Fabrihafion

non Ziegtin und Zement 2 302 488,000 2,041 347,000
17. SBettjeugmafcijtnen 15,010 7,178,000 11,138 4,616,000

©rISuterungen put ©rport.
1. IRohel Saubnußhöls- ®er ©jport rid)tet ftd),

bei einem mittlem Éulfuhrpreil oon ffr. 10.— pro q,

p 80% nach Seutfdjlanb, p 20 % nach Statten.
2. fRohel iftabetnußhotä wirb p 7s nach Statten,

p 7s nach ffranireich aulgeführt, bei einem burctp
fd)nitttt<hen ißreil oon ffr. 5.20 pro q.

3. Sefchlagenel Sauhots, fosufagen aulf^ließtich
in ffranireich abgefeßt (Sßieberaufbau ber oerwüfteten
^rieglgebiete!), weift einen 5Jlulfuhrpreil oon ffr. 15.—
pro 100 kg auf.

4. Saubljolsbretter, faft ebenfo aulfdhtteßlich oon
ffranireich abgenommen, oetseidjnen einen SJlittett
preil oon ffr. 18.80.
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preis von Fr. 17.— für die erstern, Fr. 43.— für
die letztern.

26. Feuer- und säurefeste Backsteine. Bei einem

Jmportmittelpreis von Fr. 11.— pro 160 KZ, hat
sich die deutsche Provenienz in diesen Fabrikaten bis
jetzt ihre annähernde Monopolstellung zu wahren
gewußt.

29. Steinzeugplatten werden in rohen Fabrikaten
aus Deutschland und Italien, in geschliffenen aus
Deutschland und Frankreich eingeführt, und zwar
zu Mittelpreisen von Fr. 25.— für die erstern.
Fr. 35.— pro 160 KZ für die letztern.

32. Kanalisationsbestandteile sind der englischen
Konkurrenz auf dem Schweizermarkt verloren ge-

gangen; an-ihre Stelle trat Deutschland, das ^/s,
und Frankreich, das noch V° des Importes deckt,
bei Mittelpreisen von Fr. 39.—.

33. Rohglas und Glasziegel werden ebenfalls
hauptsächlich von Deutschland geliefert, das einen

Durchschnittspreis von Fr. 31.— erzielte.

34. Fensterglas dagegen ist zum allergrößten Teil
belgischer Provenienz, bei einem Preis von Fr. 58.—
pro 166 KZ.

35. F a <? o n eisen. Hier sind grundlegende Verschiebungen
in der Wirtschaftsorientierung vor sich gegangen.
Während früher Deutschland annähernd das Liefe-
rungsmonopol hatte, tritt heute jedes Land hinter
Frankreich zurück. Wir erkennen darin die Wirkung
der Rückkehr Elsaß Lothringens zu Frankreich. Der
Einfuhrmittelpreis erreichte Fr. 20.—, für Eisen von
weniger als 6 em Fr. 27.— pro 166 KZ.

36. Wellbleche stammen ungefähr zu gleichen Teilen
aus Deutschland, Frankreich und England, bei Fr.
46.— Jmportmittelpreis.

37. Eisenbahnschienen. Hier gilt das beim Fayon-
eisen Gesagte, nur mit dem Unterschied, daß bei

Eisenbahnschienen Frankreich schon heute sozusagen
den gesamten Import deckt, bei einem Mittelpreis
von Fr. 15.— pro g.

38. Röhren stammen vorläufig noch vorwiegend aus
Deutschland; aber auch beginnt es, an Boden zu
verlieren. Bereits macht sich französische, belgische
und tschechoslowakische Konkurrenz lebhaft bemerkbar.

Mittelpreis pro 100 KZ Fr. 40.—.
41. Kupferdraht wird uns von Deutschland und

Frankreich geliefert, bei Preisen von Fr. 139.— bis
184.— je nach Durchmesser. Bei Kupferröhren
dominiert der deutsche Import bei Fr. 215.— mittlerem
Einfuhrpreis.

44. Rohes Laubnutzholz wurde im l. Halbjahr 1922

zum allergrößten Teil aus Frankreich importiert,
bei einem Mittelpreis von Fr. 5.36 für Buchen und

von Fr. 11.— für andere Laubhölzer.
45. Rohes Nadelnutzholz wird vorwiegend aus

Deutschland, zum geringern Teil aus Frankreich und
Polen bezogen. Mittelpreis Fr. 6.20.

46. Beschlagenes Bauholz, mit einem Mittelpreis
von Fr. 11.— pro g, stammt fast ausschließlich aus
Deutschland.

47. Eichene B retter werden gegenwärtig vorwiegend
aus Jugoslavien importiert, wie übrigens auch die
andern Laubholzbretter. Für erstere gelten Mittel-
preise von Fr. 21.—, für letztere Fr. 17.— pro 100 KZ.

49. Nadelholzbretter. Der Import verteilt sich

heute auf Deutschland, Deutschösterreich, Tschecho-
slowakei, die Vereinigten Staaten und Schweden.
Der Jmportmittelpreis stellte sich auf Fr. 17.50 pro g.

50. Fo urniere, vorwiegend deutscher Provenienz, be-

dangen einen mittleren Preissatz von Fr. 81.—
pro 100 KZ.

51. Parketterie und Bauschreinereiwaren, wie
die vorigen zur Hauptsache aus Deutschland stammend,
weisen folgende durchschnittliche Einfuhrpreise auf:
Fr. 50.— für unverleimte und Fr. 124.— für ver-
leimte Parketterien, dagegen von Fr. 42.—,s pro g
für Baufchreinereiwaren.

II. Ausfuhr der schweizerische« Baustosswdustrien.
Holz.

I. Halbjahr 1921 I. Halbjahr 1922
Gewicht Wert Gewicht Wert

-z Fr. >z Fr.
1. Rohes Laubnutzholz 17,539 204,000 16,678 171.000
2. Rohes Nadelnutzholz 56,465 454,000 35,752 186,000
3. Beschlagenes Bauholz 11564 189 000 17,296 258.000
4. Laubholzbretter 2,455 59,000 5,777 117,000
5. Nadelholzbretter 215 031 4,271,000 231,320 3,060 000
6. Bauschreinereiwaren 3,858 330,000 1,506 224,000

k. Mineralische Gruppe.
7. Mtn !n Men M IHM 23,064 638,000 15,367 423,000
8. Hydraulischer Kalk 72,369 227,000 90,573 229,000
9. Portlandzement 417,023 3,017,000 536 380 2,515,000

10. MA.M M IIIMMM 2.207 127,000 3,511 144,000
11. Asphalt und Erdharze 89,064 419,000 111,963 520,000

L. Metalle.
12. Röhren 1,415 420,000 983 339,000
13. Formstücke 5,770 2,680 000 10,255 3,814,000
14. Kochherde und Öfen 1,592 865,000 784 298,000
15. Mtttf. Mil tzînMUMN 1.674 700,000 1,134 400,000

v. Maschine«.
16. MW» M âit MW!»»

M Atgiln Mâ Zemnt 2 302 438,000 2,041 347,000
17. Werkzeugmaschinen 15,010 7,178,000 11,138 4,616,000

Erläuterungen zum Export.
1. Rohes Laubnutzholz. Der Export richtet sich,

bei einem mittlern Ausfuhrpreis von Fr. 10.— pro g.
zu 80°/z nach Deutschland, zu 20°/» nach Italien.

2. Rohes Nadelnutzholz wird zu Vs nach Italien,
zu Vs nach Frankreich ausgeführt, bei einem durch-
fchnittlichen Preis von Fr. 5.20 pro g.

3. Beschlagenes Bauholz, sozusagen ausschließlich
in Frankreich abgesetzt (Wiederaufbau der verwüsteten
Kriegsgebiete!), weist einen Ausfuhrpreis von Fr. 15.—
pro 100 KZ auf.

4. Laubholzbretter, fast ebenso ausschließlich von
Frankreich abgenommen, verzeichnen einen Mittel-
preis von Fr. 18.80.
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UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissle Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Arl für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkettery
Kurzglledrige Lastketten für Oiessereien etc.

Spezlal-Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketten.
Notkupplungskelten: Schiffsketten.Gerüstketten. Pfiugksren.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Uîôiungsûhigkeir Eigene Prüfungsmaschine * Ketten hücTOlerDl0knifT.

AUFTRÄOe NEHMEN ENTOeOKN)
VEREINIGTE DRAMTWERKt A- O., 3l£L

A.-0. OER;'VON MOOS SCHEN EISENWERKE; LUEE»*
H. M ESS & CLF. hloersteoROTI <ZORICNI

5. Sftabelholjbretter, mit einem 2ln§fuhrmittelprei§
Don ffr. 13.20, exportiert bie ©d)roeij gegenroärtig
in ähnlich au§fcf)tießtic£)er SBeife roie bie nötigen,
nach ffrartfreich-

6. 33auf chreinereiroaren finben, im ©egenfah p
ben norgenannten ^Sofitionen, oorpg§roeife in Italien
Slbfat), bei einem burctjfctjnittlictjen 3Cu§fu£)rprei§ non
ffr. 93.— für glatte unb rofje, ffr. 200.— für
anbere Sßaren.

7. ©Riefet in fftiefen unb platten, bie ganj
auêfdjitefîlich in ©eutfdjlanb 91bfap finben, traben
frdt) im I. Halbjahr 1922 auf einem @rportprei§=
nioeau non ffr. 27.50 pro 100 kg p galten oer»
mod)!.

8. §pbraulifd)er ®alf, ber ebenfo auêfchliefjlich
fein Stbfa^gebiet in ffranfreid) finbet, oerjeidjnet im
I. ©emefter be§ laufenben Qahrel einen mittlem
@rportprei§ oon ffr. 2.50 pro q.

9. ißortlanbjement mürbe im I. ©emefter be§

laufenben ^at)re§ mit 45 % be§ ©efamtejportroerteS
in ffranfreid), mit 36 % in Italien unb pm oet=
bleibenben SReft in ®eutfd)Ianb abgefegt, mobei ber
2lu§ful)rmittelprei§ mit ffr. 469.— pro SBaggon à
10 t auêgeroiefen mirb.

10. ©ternit», ©djilf» unb SRagnefitbretter
merben in ffranfreid), ben franjöfifdjen, englifdjen
unb bodänbifdjen Kolonien abgefegt, mobei ber mittlere
©jportpreté pro 100 kg auf ffr. 41.— gefunïen ifi.

11. 3tfpt>alte unb ©rbhar&e merben oorpg§roeife
in ffranfreid), in jmeiter unb britter Sinte in ©ngfanb,
fpofianb unb ®änemarf abgefegt, mobei im J. ©emefter
1922 nod) ein SJÎittelpreis oon ffr. 464.— pro
Sßaggon erhielt mürbe.

12. 9lö|ren= unb 3fiö|renformftüc£e, bie oorpg§»
roeife in ffranfreid), bann aber and) in ©ngfanb
unb Staden Stbfap finben, oerjeidjnen einen ©tport»
mittetpreië oon ffr. .354.— pro 100 kg für bie erftern
unb oon ffr. 357.— für bie lectern. ®ie oerjinften
unb bie oerjinnten, bie im SSaugemerbe oft 33er=

roenbung finben, blieben bagegen auf ber Preislage
oon ffr. 480.— pro 100 kg.

14. Sodjherbeunböfen finben ein gute§ Slbfatjgebiet
in ©fanbinaoten unb fjier fpejieïï in fftorroegen. @§

tjanbelt fid) pr ^auptfadje um eleftrothermifdje

Motoren 6SH
stationär und fahrbar. *

Erstklassiges Deut?er Fabrikat.

Prompte Lieferung durch die Generalvertretung

lürglar, Kliisei* & Mann,
Albisrietfen-Zürich. 264/15

Öfen, bie einen mittleren ©pportpreté oon ffr. 475.—
pro 100 kg erhielt haben.

15. ©cl)loffer unb ©penglerroaren merben ba»

gegen mieber pr fpauptfadje in ffranfreid) unb
- Valien abgefegt, mobei mir hier, infolge ber SJtannig»

faltigfeit ber ©çportartifel, barauf Gerichten müffen,
einen burd)fd)mttlid)en 3lu§fuf)rmittelprei§ anzugeben.

®amit finb mir am ©cfjfufje unfereê 33eridE)teê am
gelangt. ®ie befd)eibene S3efferung, bie fiel) in ben bie§=

jährigen 3lu§fuf)rgemtd)ten bemerfbar mad)l, mollen mir
gerne al§ SRorgenrot einer neuen $eit buchen, bie un§
au§ ber Sroftlofigfeit unferer $age hoffentlich in abfe£)=

barer 3eü erlöfen mirb. —y.

Unfere Veteranen ii ©cöirflc.
(Storrefponbenj.)

Stuf fteilem 9Bege fteigen mir burd) ben 93ergroalb
binan. ©elten nod) gemährt er un§ einen 3(u§blict in§
£al, unb unfer 3i«t ben Serggrat oerbirgt er gänjlidj!
9ßir fommen fo unroiUfürlidj bap, bie nähere Umgebung

p ftubieren unb bemerfen im Saufe unferer Sßanberung
eine auffallenbe üßeränberung in ber 3ufammenfehung
be§ 2ßalbbeftanbe§. 3« unterft am 33erghang betraten
mir einen gemifdjten SBalb, in bem bie Saubholybäume
ftarf oertreten finb. ©obalb mir aber eine 9Jîeereê^ôf>e
oon ca. 1300 m erreicht haben, merben bie 93ud)en unb
($fc£)en fpärlidjer unb oon 1500 m an bilbet ber 93erg=

afjorn bie einjigen Saubbofjf)od)ftämme. älber audj unter
ben 9Rabelf)öljern beobachten mir roährenb bem Slufftieg
einen entfpred)enben 9Bed)feI in ber jöolprt. ®te SBeifp
ianne nimmt mie bie SQud^e, roenn aucf) ntcfjt fo rafdj,
gegen oben an 3ahl ab unb oerfcfjroinbet menig f)öf)er
al§ teptere §olprt ebenfalls gänjlid). 3ln ifjre ©teile
tritt me^r unb meljr bie ffidjte (Rottanne) mit beige»
mifd)ten fföljren unb Särd)en. SBir fteigen roeiter auf»
roärt§ unb hoffen, balb au§ bem SBalb f)inan§ auf bie
freie 9llp ju gelangen, ©nblid) in einet SRulbe bietet
ft^ un§ ber erfte iu§blid nad) oben, bod) feljen mir
un§ nod) meit 00m 3iel entfernt. ®er 33ergroalb be=

ginnt inbeffen loderet p merben, inbem bie ffidjten
roeiter oben fid) meljr unb meljr in einjelne ©ruppen
oereinigen, bie immer fpärlidjer merben, fobafj biefe

^olprt auf ca. 1800 m SJleereë^ôlje oerfd)rotnbet. ®te
gemeine fföljre ift unterbeffen in natürlicher Sßeife burch
bie 33ergföhre abgelöft morben, mährenb hingegen bie
Särche nodh ftolj ihre lichte Ärone hod) in bie Suft er»
hebt, gerner bemerfen mir nun, bafj noch eine anbere
fföhrenart mit bicfjten fünfphligen Stabelbüfcheln oon
ca. 1700 m SHeerelhöh® ^9 pfehenbi an 3ahl
©ntroidfnng gemlnnt. ®a§ ift bie Iroe ober 3iïbel=
tiefer (Pinus cembra). ®iefe herrliche Saumart begleitet
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5. Nadelholzbretter, mit einem Ausfuhrmittelpreis
von Fr. 13.20, exportiert die Schweiz gegenwärtig
in ähnlich ausschließlicher Weise wie die vorigen,
nach Frankreich.

6. Bauschreinereiwaren finden, im Gegensatz zu
den vorgenannten Positionen, vorzugsweise in Italien
Absatz, bei einem durchschnittlichen Ausfuhrpreis von
Fr. 93.— für glatte und rohe, Fr. 200.— für
andere Waren.

7. Schiefer in Fliesen und Platten, die ganz
ausschließlich in Deutschland Absatz finden, haben
sich im I. Halbjahr 1922 auf einem Exportpreis-
niveau von Fr. 27.50 pro 100 KZ zu halten ver-
möcht.

8. Hydraulischer Kalk, der ebenso ausschließlich
sein Absatzgebiet in Frankreich findet, verzeichnet im
I. Semester des laufenden Jahres einen mittlern
Exportpreis von Fr. 2.50 pro g.

9. Portlandzement wurde im I. Semester des
laufenden Jahres mit 45 "/<> des Gesamtexportwertes
in Frankreich, mit 36°/o in Italien und zum ver-
bleibenden Rest in Deutschland abgesetzt, wobei der
Ausfuhrmittelpreis mit Fr. 469.— pro Waggon à
10 t ausgewiesen wird.

10. Eternit-, Schilf- und Magnesitbretter
werden in Frankreich, den französischen, englischen
und holländischen Kolonien abgesetzt, wobei der mittlere
Exportpreis pro 100 KZ auf Fr. 41.— gesunken ist.

11. Asphalte und Erdharze werden vorzugsweise
in Frankreich, in zweiter und dritter Linie in England,
Holland und Dänemark abgesetzt, wobei im I. Semester
1922 noch ein Mittelpreis von Fr. 464.— pro
Waggon erzielt wurde.

12. Röhren- und Röhrenformstücke, die Vorzugs-
weise in Frankreich, dann aber auch in England
und Italien Absatz finden, verzeichnen einen Export-
mittelpreis von Fr. 354.— pro 100 KZ für die erstern
und von Fr. 357.— für die letztern. Die verzinkten
und die verzinnten, die im Baugewerbe oft Ver-
Wendung finden, blieben dagegen auf der Preislage
von Fr. 480.— pro 100 KZ.

14. Kochherde und Ofen finden ein gutes Absatzgebiet
in Skandinavien und hier speziell in Norwegen. Es
handelt sich zur Hauptsache um elektrothermische
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Öfen, die einen mittleren Exportpreis von Fr. 475.—
pro 100 KZ erzielt haben.

15. Schlosser- und Spenglerwaren werden da-

gegen wieder zur Hauptsache in Frankreich und
Italien abgesetzt, wobei wir hier, infolge der Mannig-
faltigkeit der Exportartikel, darauf verzichten müssen,
einen durchschnittlichen Ausfuhrmittelpreis anzugeben.

Damit sind wir am Schluße unseres Berichtes an-
gelangt. Die bescheidene Besserung, die sich in den dies-
jährigen Ausfuhrgewichten bemerkbar macht, wollen wir
gerne als Morgenrot einer neuen Zeit buchen, die uns
aus der Trostlosigkeit unserer Tage hoffentlich in abseh-
barer Zeit erlösen wird. —

Unsere Veteranen im Gebirge.
(Korrespondenz.)

Auf steilem Wege steigen wir durch den Bergwald
hinan. Selten noch gewährt er uns einen Ausblick ins
Tal, und unser Ziel, den Berggrat verbirgt er gänzlich!
Wir kommen so unwillkürlich dazu, die nähere Umgebung
zu studieren und bemerken im Laufe unserer Wanderung
eine auffallende Veränderung in der Zusammensetzung
des Waldbestandes. Zu unterst am Berghang betraten
wir einen gemischten Wald, in dem die Laubholzbäume
stark vertreten sind. Sobald wir aber eine Meereshöhe
von ca. 1300 m erreicht haben, werden die Buchen und
Eschen spärlicher und von 1500 m an bildet der Berg-
ahorn die einzigen Laubholzhochftämme. Aber auch unter
den Nadelhölzern beobachten wir während dem Aufstieg
einen entsprechenden Wechsel in der Holzart. Die Weiß-
tanne nimmt wie die Buche, wenn auch nicht so rasch,
gegen oben an Zahl ab und verschwindet wenig höher
als letztere Holzart ebenfalls gänzlich. An ihre Stelle
tritt mehr und mehr die Fichte (Rottanne) mit beige-
mischten Föhren und Lärchen. Wir steigen weiter auf-
wärts und hoffen, bald aus dem Wald hinaus auf die
freie Alp zu gelangen. Endlich in einer Mulde bietet
sich uns der erste Ausblick nach oben, doch sehen wir
uns noch weit vom Ziel entfernt. Der Bergwald be-

ginnt indessen lockerer zu werden, indem die Fichten
weiter oben sich mehr und mehr in einzelne Gruppen
vereinigen, die immer spärlicher werden, sodaß diese

Holzart auf ca. 1800 m Meereshöhe verschwindet. Die
gemeine Föhre ist unterdessen in natürlicher Weise durch
die Bergföhre abgelöst worden, während hingegen die
Lärche noch stolz ihre lichte Krone hoch in die Luft er-
hebt. Ferner bemerken wir nun, daß noch eine andere
Föhrenart mit dichten fünfzähligen Nadelbüscheln von
ca. 1700 m Meereshöhe weg zusehends an Zahl und
Entwicklung gewinnt. Das ist die Arve oder Zirbel-
kiefer (Linus eomdru). Diese herrliche Baumart begleitet
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